
stutzten sıch Deıissler und se1ın neutestamentlicher Kollege Anton Vögtle
LL1UT konsequent auf dıe Enzyklıka VO 1US IT „Dıvıno 1f$flante Spirıtu“
(1943), worın die theologisch ANSCIHNCSSCILC historisch-kritische Erfor-
schung der Schrift ach Gattungen, Textsorten us der katholischen
Exegese 4115 Herz gelegt wırd och o10 Jahre spater wırd VO der päpstlı-
chen Bibelkommuission „Die Interpretation der Bıbel 1n der Kırche“ (1993)

dieser Posıtion testgehalten. Nıcht THIE das /weıte Vatikanum
W ar 1n diesem Sınn biblisch verankert, sondern auch die 1mM heutigen katho-
ıschen Gottesdienst vorzutragenden re1 Schrifttexte: A4US dem Ersten
Testament, der ntl Briefliteratur und den Evangelien. Deissler sprach VO

Evangelıum des Alten Testaments und ahm be] ıhm die gleiche Wıillens-
offenbarung Gottes wahr. In zahlreichen Akademie-Vorträgen un: Publıi-
katıonen der S 103°4 biblischen Sekundärliteratur gelang Gx ıhm, die bıblısche
Botschaft VO damals den Gläubigen VO heute vermuitteln. Deissler
reichte damıt WwW1e€e aum eın anderer ein oroßes Publikum. Seine Fähigkeıit,
den W1e€e sıch ausdrückte „Auftreffwinkel“ der bıblischen Botschaft
heute tinden, W ar unerreicht. Dıies wurde - durch dıe Verleihung des
Bundesverdienstkreuzes Erster Klasse (1995) unterstrichen.

Alwin Renker, Freiburg

Dıie Innenministerkonterenz der Bundes- gilt ine generelle Härtefallklausel. Die
republik Deutschland hat gemeınsam miıt Anträge werden VO Bundesamt für Mı-
dem Zentralrat der Juden 1n Deutschland gration und Flüchtlinge in Nürnberg bear-
un der Unıion progressiver Juden eiınen beitet. Dieses erstellt ıne „Sozialpro-

Zuwanderungskompromifß ach ZnOSe”. Die Zentralwohlfahrtsstelle der
sStrengeren Kriterien vereinbart. Berech- Juden 1n Deutschland prüft die Autftnahme-
tigt sınd alle, die 1mM Sınne ehemalıiger tahigkeit der Antragsteller 1n ıne jJüdische
wjetischer Vorschriften Juden sınd und VO Gemeinde. Von den eLIwa 200 000, die se1lit
miıindestens eiınem jüdischen Elternteil ab- 991 nach der alten Regelung eingewandert
StammMenN, SOWI1e deren Ehegatten un mMm1InN- sınd, haben sıch 11UT etwa 0 01010 eıner Jüdi-
derjährıgen Kınder. Die Antragsteller mMUuSs- schen Gemeinde angeschlossen.
SCI1 ausreichende Grundkenntnisse der
deutschen Sprache nachweisen. Anträge, Zum ersten Mal selit Jahren sınd 1n der
die bıs Zzu Julı 2001 gestellt wurden, Wüste Juda wieder Teile einer Schriftrolle
werden nach der alten Regelung entschie- AN) der eıt VO Bar Kochba (135 Chr.)
den Für Opfer des Nationalsoz1ialısmus gefunden worden. Das yab die israelıische
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Antıkenbehörde ekannt. Die Pergament- semitischen Haltungen und Ausschreitun-
stücke wurden schon VOL IWa einem Jahr SCIL, deren sıch Katholiken Juden schul-
1n der Gegend des Nahal! Arugot VO dıg gemacht haben Die Briefmarke 1STt
Raubgräbern entdeckt und VOT vier Mona- rahmt auf hebräisch und englisch mıt
ten VO Prot Hanan Eshel,;, Archäologe der den Worten des Papstes: „Moöge Friede das
Bar lan Universıität, käuflich erworben. Geschenk (sottes für das Land se1n, das
Die Fragmente enthalten Verse ber das für sıch erwählt hat Schalom.“ Als ank
Laubhüttentfest (Sukkot) aus Levitikus P für die Herausgabe der Brietfmarke hat
un eiınen Abschnitt AUsSs Levıtiıkus apst Benedikt DCALE die israelische Kom-

munı:ıkationsministerıin Dalıa Itzık einer
Der Generalkonsul der Republik Türkei, Privataudıenz 1n den Vatıkan eingeladen.
Ahmet Akarcay, plädiert für gemeinsame
Versöhnungsgebete VOomn Christen, Mus- Rabbiner Walter Jacob wurde mıit einem

päpstlichen Ehrentitel ausgezeichnet.limen und Juden Anlafß W arlr der Besuch
VO Adelheid Lehmann, Mitglied des Vor- Der Präsident des Abraham Geiger Kollegs

der Universıität Potsdam wurde I®standes der Gesellschaft für christlich-jüdi- Junı 2005 VO Bischoft Donald Wuechr] insche Zusammenarbeit f 1n Essen, un
VO  e Clemens Thoma, Luzern, 1mM General- Pıttsburgh ın den Stand eines Komman-

deurs des Päpstlichen Gregoriusordens —konsulat Essen Maı 2005 Vor seiner
bevorstehenden Rückkehr in die Türkei hoben Anla{( für die Auszeichnung des
möchte der Generalkonsul diesen Vor- ehemaligen Augsburgers, der sıch das

jüdısch-katholische Gespräch verdient gC-schlag auch dem Bıschof VO  = Essen, Felix
Genn, vorlegen. Es se1 unverzichtbar, da{ß macht hat, seın Geburtstag SOWIl1e

das Goldene Jubiläum seiner Ordinationdiese gemeınsamen Versöhnungsgebete
VO christlichen, muslimiıschen und Jüdi- ZU Rabbiner. Der Gregoriusorden wurde

1831von apst Gregor RR gestiftet. Dieschen Würdenträgern überlegt un geleitet
werden, da{fß sıch viele Gläubige A R Ernennung WAar och VO apst Johannes
triedenschatfenden Beten eingeladen tüh- Paul I1 bestätigt worden.
len. Die zusammentührenden Gemeıln- önıg Abdallah I1 von Jordanien erhielt
schaftsgebete sollen abwechselnd 1ın katho- den „Toleranz“-Preis 2005 des Simon-
ıschen un! protestantischen Kırchen Wiesenthal-Zentrums. Der Preıs, ein
SOWI1e 1ın Moscheen un:! 5>ynagogen IL- kunstvoll gearbeiteter Schofar, wurde dem
finden. Lehmann und IThoma versprachen, König Z Junı 2005 VO  z Rabbiner Mar-
sıch für diesen ökumenischen Impuls e1n- V1iIn Hıer, dem Gründer des Wiıesenthal-

Zentrums, in der jordanıschen Hauptstadt
Amman übergeben. Gewürdigt wurde der

Am i Jul: 2005 wurde 1n der Knesset 1n Eınsatz VO Könıg Abdallah 14 Ter-
Israel iıne Briefmarke in Erinnerung ror1smus, Antısemitismus un Extremis-
aps Johannes Paul I1 mi1t eiınem ejerli- INUsSs Seine Bemühungen, VOT allem se1ıne
chen Akt der Offentlichkeit übergeben. „Amman-Botschaft“, 1n der siıch die
Die Brietftmarke zeıgt den Aprıl 2005 schweigende iıslamısche Mehrheit wandte,
verstorbenen apst, als März die „1M Namen des Islam verübte Gewalt
2000 ach jüdischem Brauch der Klage- und Terrorısmus ablehnt“, sınd für den

eın Gebet hinterlegte. DDas Gebet Friedensprozefß 1mM Nahen Osten VO eNTt-
W ar ıne Bıtte Vergebung für alle antı- scheidender Bedeutung. Sein verstorbener
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Vater, König Husseın VO Jordanıen, un Causts, dıe Beschuldigung des jüdıschen
Königın Nur 995 1m Wresenthal- Volks, den Holocaust erfunden haben
Museum der Toleranz 1ın Los Angeles oder se1ın Ausma{fß übertreıben, ebenso
ebenfalls MmMI1t dem Preıs geehrt worden. W1€ die Beschuldigung der Juden, Israel

oder dem globalen Judentum EFCUEGT se1ın
Die Europäische Union hat ZU ersten als den Staaten, 1n denen S1Ee leben, werden
Mal ine offizielle un detaillierte Defini- als „Antısemıitismus“ bezeichnet. Miıt die-
tion des Begriffs „Antisemitismus“ CI- SCH Erklärung bestätigt die Europäische
stellt. Die Deftinition legt fest, da{fß die Union, da{fß Terroranschläge jüdısche
eugnung des Existenzrechtes Israels als Zivilisten in Israel un weltweıt 1m An3»
Ausdruck der selbständigen Deftinition des t1isemıtiısmus begründet lıegen. Erstellt
jüdiıschen Volkes SOWIl1e Aufrute FE 1:O- wurde die Deftinition VO Kuropean Mo-
Lung VO Juden als antısemiıtische Taten nıtorıng Centre Racısm and Xenopho-
gelten. uch die eugnung des olo- bıa http://eumc.eu.int) 1n Wıen.

(a  Y1ıtas Schroeter, Stuhr-Fahrenhorst, dankt undschreibt:
Die Autsätze AA @ Ta Salomon und Herrn Rabbiner Homolka 1mM Freiburger
Rundbriet 27/2005 haben mich gefreut, da{fß ıch laut danke möchte. Beide
Aufsätze lassen mich hoffen, da 1U  9 ıch alt bın, das möglich werden könnte,
W as ıch AUS persönlichen und berutlichen Gründen iıch W al Religionslehrerin
lange vergeblich suchte: eın Glaubensgespräch mıiıt Juden Denn W1e ıch VeEeI-

standen hatte, da{fß ıch hne die katholische Kirche nıcht Protestantın seın könne,
wurde MI1r mıiıt 1e] orößerer Dringlichkeit klar, da{ß WIr hne die Juden nıcht

Christen seın können. Nıcht 1L1LUTr der vertieften Erkenntnis unNnserer urzeln
wiıllen, sondern HHSGILET Zukuntftt, uUuNnseTeTr! gemeınsamen Aufgabe. Die Su-
che mußte für miıch Jahrgang 1938 vergeblich se1n, enn 1in Deutschland
konnte ıch keıine Juden finden und 1n Amerika trat ıch VO Exilserfahrung ZCI-

storte oder tief verletzte Menschen. Das geschah MI1r recht: W ar meın Wunsch
doch voreılig und zudrıinglıch. ber iıch bın glücklich, da{fß 6S 1n Deutschland
Jüdinnen und Juden o1bt, die sıch stark tühlen, Christen und ıhre Fragen
auszuhalten. ögen CS nıcht gleich zehn se1n, die w1e Sacharja prophezeıt S1e

Rocksaum fassen!

Prof. Werblowsky, Jerusalem, schreibt an Prof. Temens Thoma.
Ich 111 die Gelegenheit benutzen, für die regelmäfßSige Zusendung des rel-
burger Rundhriefs danken. Dıie Lektüre 1St beinahe unentbehrlich. uch WenNnn

nıcht alle Artikel für alle Leser VO gleichem Interesse se1n können, sınd doch
die Buchbesprechungen unverzichtbar.
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